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Pfarrdienstwohnung
Die wichtigsten aktuell geltenden Vorschriften dazu sind:
Verordnung über die Pfarrdienstwohnungen der EKM (Pfarrdienstwohnungs-verordnung vom 14. Dezember 2018, ABl. EKM 2019 S. 46 – PfDWVO, RS 691) sowie die dazu erlassenen Durchführungsbestimmungen (DB-PfDWVO, RS 691.1).
Eine Dienstwohnung wird der Pfarrerin/dem Pfarrer durch Bescheid vom Landeskirchenamt zugewiesen. Die Dienstwohnung ist Teil der Besoldung des Pfarrers/der Pfarrerin. Deshalb besteht zwischen der Pfarrerin/dem Pfarrer und der Kirchengemeinde kein Mietvertrag. Insofern sind die Bestimmungen des Mietrechts hier auch nicht anwendbar, vielmehr hat man sich an der o. g. Ordnung zu orientieren. Die Zuweisung der Dienstwohnung durch das Landeskirchenamt erfolgt auf der Grundlage des Bescheides des Kreiskirchenamtes über die Festsetzung des Mietwertes nach Anhörung des Gemeindekirchenrates. Es handelt sich also um ein zweigestuftes Verfahren mit jeweils unterschiedlicher Möglichkeit eines Widerspruchs.
Für die Bearbeitung der Festsetzung des Mietwertes ist im KKA Eisenach Frau Katja Trier zuständig. Der Mietwert orientiert sich an der ortsüblichen Miete.
Seit 2020 werden die Betriebskostenabrechnungen durch das Kreiskirchenamt erstellt. Im KKA Eisenach ist zuständig Frau Dorothee Gruner.
Ausgewählte Inhalte der Pfarrerdienstwohnungsverordnung sind:
Begriffsbestimmungen (§ 2), Rechte und Pflichten (§ 3), Größe und Angemessenheit der Dienstwohnung (=DW, § 4), Zuweisung der DW, Übergabe der DW, Regelungen für Diensträume, Garage und Nutzung des Pfarrgartens, aber auch Klein- und Schönheitsreparaturen sowie Verkehrssicherungspflichten und vieles mehr. Es lohnt sich, diese Vorschriften nachzulesen. Sie geben Auskunft über die Ermittlung des ortsüblichen Mietwertes (§ 12), aber auch über Minderungstatbestände sowie die gerade für Berufsanfänger wichtige Kappungsgrenze (derzeit 18 % vom Brutto).
